
Al lumfassende Musik

text: marc PeschKe

Black Manual mischt elektronische Musik 
mit brasilianischer Perkussion.

Mouse On Mars – der Kölner 
Jan Werner und der Düssel-
dorfer Andi Thoma – klan-

gen und klingen wie ein Fluss ohne 
Anfang und Ende, wie ein erstaun-
licher Blick durch ein Mikroskop. 
Das 1992 im Umfeld des Kölner 
Plattenladens „a-Musik“ gegründete, 
längst international erfolgreiche Duo 
ist mit seinen Clicks, Cuts und Bleeps, 
mit seinem Kraut Dub, Doom House 
oder Post Techno bis heute immer 
noch einmalig modern – immer noch 
ganz vorne. Typisch für die Band 
sind die ineinander verschachtelten 
Grooves, die klackern und klickern, 
rütteln und rattern, sich allmählich 
zu einem Strang verdichten und am 
Ende doch als eine Abfolge einzelner 
Szenen erscheinen. 

„Musik ist ein Modell. Da kann 
man alle möglichen Szenarien durch-
spielen. Man kann Sachen sprengen 
oder einfach frontal gegen die Wand 
fahren lassen“, haben Mouse on Mars 
einmal gesagt – und so ist es auch 

mit dem neuen Musikprojekt von Jan 
Werner: Black Manual. Auch diese 
Musik ist ein Beleg für die hohe 
Kunst der immerwährenden Destruk-
tion und Verfremdung des eigenen 
Materials, kreist um die Pole des 
Neuerschaffens und Zerstückelns. 
Nichts bleibt beim Alten, die Musik 
schreibt sich immer fort. Es gibt 
keine Statik. Nur der musikalische 
Moment zählt, aus dem sich alles in 
jeder Sekunde in eine neue Richtung 
entwickeln kann.

Black Manual fanden sich 2012 
zusammen. Jan Werner traf die Per-
kussionisten Valdir Jovenal, Juninho 
Quebradeira und Leo Leandro bei 
einer Candomblé-Zeremonie in Ber-
lin. Und es ist überraschend, wie 
sich seine musikalischen Entwürfe, 
digitale Fragmente und Samples mit 
den Trommeln, mit brasilianischer 
Rhythmik verbinden.

„Mordendo“ heißt das Album, das 
musikalische Grenzgänger faszinie-

ren wird. Es sind klassische Schlag-
formeln aus Samba und Candom-
blé, die von den Perkussionisten aus 
Recife getrommelt werden – eine 
transitorische Musik, die sich immer 
neu entwickelt, in verschiedene Rich-
tungen strebt.

Mal fein ziseliert, retardierend 
ohne Monotonie, dann impulsiv 
und leidenschaftlich, immer expe-
rimentell. Selten hat man so eine 
Mischung aus afrobrasilianischen 
und elektronischen Klängen gehört. 
Atabaques, die rituellen Fasstrom-
meln des Candomblé, denen eige-
ne, magische Kräfte zugeschrieben 
werden, dazu Mixer, Sampler und 
Synthesizer. Daraus entsteht, wie es 
Jan Werner ausdrückt, eine „allum-
fassende Musik“, die zu entdecken 
sich lohnt.n

um das neue album von black Manual begreifen zu können, muss man 
ein wenig in der geschichte kramen. Protagonist von black Manual ist 
Jan Werner, einer der beiden Macher des duos Mouse on Mars, das sich 
anfang der neunziger Jahre aufgemacht hat, die Möglichkeiten der elek-
tronischen Musik neu zu erforschen.

black Manual: 
Mordendo (brigade Commerz)
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Johannes Brahms in Brasilien, 
und dann noch Ein deutsches 
Requiem: das Programm des 

Akademischen Chors der Universi-
tät Tübingen auf der Konzert reise, 
die das Ensemble im vergangenen 
September im Kontext des Deutsch-
landjahrs in Brasilien in den Bun-
desstaat São Paulo geführt hat, mag 
auf den ersten Blick verblüffen. 
Ist eine Requiem tatsächlich die 
richtige Wahl, um die sich gerade 
intensivierenden, nicht allein aka-
demischen Beziehungen zwischen 
Deutschland und Brasilien zu fei-
ern und zu festigen? Im Rück-
blick lässt sich sagen: definitiv! 
Denn keineswegs ging es um den 
schlichten Export von scheinbar 
schwer verdaulicher Romantik in 
quasi-missionarischem Gestus. 
Vielmehr wagte der Tübinger Uni-
versitätsmusikdirektor Philipp 
Amelung eine Zusammenarbeit mit 
dem Orchester (unter tatkräftiger 
Mithilfe des Assistant Conductor 
Reginaldo Nascimento) und Chor 
(Einstudierung Snizhana Dragan) 
des Theatro Pedro II in Ribeirão 
Preto. Gerade im gemeinsamen 
Musizieren erschlossen sich über 
die kulturellen und insbesondere 
sprachlichen Grenzen hinweg allen 
beteiligten Musikern neue Nuancen 
des Werkes.

Die Reise ging auf die Initiative 
von Johannes Kärcher zurück, der 
nicht nur einen Großteil der Rei-
sekosten f inanzierte, sondern als 
Übersetzer in den Proben gerade 
die sprachlichen Grenzen zu über-
brücken vermochte und als enga-
gierter Sänger Teil des brasilia-
nisch-deutschen Ensembles wurde. 

Im Vorfeld der Reise weitgehend 
in Deutschland organisiert, konn-
te seine Idee Wirklichkeit werden. 
Rudolf Schallenmüller als deut-
scher Honorarkonsul in Ribeirão 
Preto war als Organisator vor Ort 
für das Gelingen der Reise unver-
zichtbar. Essentiell für das Konzept 
der Begegnungsreise waren Mit-
glieder der Stuttgarter Philharmoni-
ker, die zum einen mit den Stimm-
gruppen des Orchesters gearbeitet 
und zum anderen Meisterkurse an 
der lokalen Universität angeboten 
haben. Die Ergebnisse des Quar-
tetts, bestehend aus Ramin Trüm-
pelmann (Violine), Julius Calvelli-
Adorno (Violine), Marlene Svo-
boda (Viola) und Semiramis von 
Bühlow-Costa (Violoncello), waren 
in einem Kammerkonzert zu hören, 
in dem sie zusammen mit den Musi-
kern ihrer Meisterkurse die Ergeb-
nisse ihrer Arbeit präsentierten. 

Dieses Konzert in Ribeirão Preto 
bildete den Auftakt für weitere vier 
Konzerte: die Premiere fand im 
Theatro Pedro II am 24. September 
statt, einen Tag später wurde das 
Requiem im Theatro Erotides de 

Campos in Piracicaba aufgeführt. 
Während die ersten beiden Kon-
zerte das Werk mit Orchesterbe-
gleitung darboten, präsentierten die 
beiden anschließenden Konzerte am 
26. September in São Paulo das 
Stück mit der von Brahms selbst 
verfassten Klavierbegleitung. 

Mit Tobias Stork am Flügel 
erschlossen sich so im Matinée-
Konzert am musikwissenschaft-
lichen Institut der Universität São 
Paulo und am gleichen Abend in der 
Escola Waldorf Rudolf Steiner wei-
tere Nuancen des Requiems. Den 
Kontakt zur Universität São Paulo 
hat Professor Wolf Engels herge-
stellt, organisiert wurde das dortige 
Konzert von Professor João Steiner 
und Professor Marco da Silva. Das 
Rektorat der Universität Tübingen 
hat das Projekt tatkräftig unter-
stützt, zumal sich die Austauschbe-
ziehungen mit der Universität São 
Paulo gerade deutlich intensivieren. 
Im Rückblick ist also festzustellen: 
kein Abgesang, sondern der Auftakt 
zu einem lebendigen brasilianisch-
deutschen Dialog. n

kulturtransfer als kulturaustausch: 
der akademische Chor tübingen zu 
gast im bundesstaat São Paulo
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